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Von Helga Zepp-LaRouche,
Kanzlerkandidatin der Bürgerrechtsbewegung Solidarität

Liebe Wähler und potentielle Nichtwähler,

Sie haben es sich vielleicht schon selbst gedacht: Die Wahl 
am 27. September wird voraussichtlich die wichtigste Ihres 
Lebens sein. Denn aller Wahlpropaganda der etablierten 

Parteien zum Trotz, daß die „Talsohle der Krise“ schon erreicht 
sei, stehen wir unmittelbar vor dem größten Zusammenbruch in 
der Geschichte. Im Herbst drohen nicht nur Wellen von Firmen-
pleiten und Massenentlassungen, sondern die Desintegration 
des Weltfinanzsystems.

Der Hauptgrund dafür liegt in der Tatsache, daß die Regie-
rungen seit dem Ausbruch der Weltfinanzkrise Ende Juli 2007 
nichts getan haben, um die Kasino-Wirtschaft zu beenden und 
die Realwirtschaft wieder in Gang zu bringen. Im Gegenteil: 
Allein in den USA wurden nach Angaben des TARP-Beauftrag-
ten der US-Regierung, Neil Barofsky, 23 Billionen Dollar an Ret-
tungspaketen für die maroden Banken aufgebracht, in Europa 
und Asien waren es zumindest offiziell noch einmal 10 Billionen 
Euro, außerdem noch einmal fast eine Billion für den IWF.

In Wirklichkeit haben die internationalen Finanzinteressen 
und Banken Druck auf die Regierungen ausgeübt, den Giftmüll 
von Spekulanten, die sich verzockt haben, zu sanieren, und 
damit den realwirtschaftlichen Aufschwung sabotiert. Und jetzt 
sollen die gigantischen Kosten für diese angebliche Rettungsak-
tion, die nicht funktionieren kann, durch brutalste Kürzungen 
im Sozialbereich der Bevölkerung aufgebürdet werden.

Aber alle Kalkulationen für die Lage nach der Wahl in 
Deutschland werden - ganz egal, wie die neue Regierung ausse-
hen wird - Makulatur sein. Denn die USA stehen unmittelbar vor 
dem Staatsbankrott: 48 von 50 Staaten sind insolvent, die reale 
Arbeitslosigkeit liegt nicht, wie die frisierten Statistiken vorge-
ben, bei 10%, sondern bei 30%, weil (wie auch in Deutschland) 
mehrere Kategorien von Arbeitslosen aus der Statistik heraus-
gefallen sind. Heute gibt es in den USA 223.000 Arbeitsplätze 
weniger als vor zehn Jahren, aber die Bevölkerung ist um 33,5 
Millionen gewachsen. Ein immer größerer Anteil dieser Arbeits-
losen wird in den nächsten Wochen ohne jegliche Bezüge sein, 
weil die Staaten insolvent sind. 40% der Personen, die einen Job 
haben, brauchen trotzdem Lebensmittelmarken!

Lyndon LaRouche hat in seinem spektakulären Internetfo-
rum am 8. September die Alternative auf den Punkt gebracht. 
Obama hat die Wahl: entweder er tritt weiter in die Fußstapfen 
von Bush und Cheney und versucht auf der Basis des Führer-
prinzips, die Interessen der Wall Street durchzusetzen, was aber 
ohnehin nicht gelingen kann, oder er rettet seine Präsident-

schaft, indem er die Vertreter der Wall Street - wie Summers, 
Bernanke, Geithner, Orszag und die Brüder Emanuel - entläßt. 
Dann wäre der Weg frei für eine Wiederbelebung der Politik 
Roosevelts.

Niemand soll hier die Illusion haben, daß die USA, der Dol-
lar und damit das ganze Weltfinanzsystem kollabieren können, 
und Deutschland und Europa könnten dann irgendwie als Insel 
überleben. Solange wir in dem völlig bankrotten monetären 
System der Globalisierung bleiben, kann es nur den völligen 
Absturz geben. Nach einem Dollarkollaps droht es zu einem 
kettenreaktionsartigen Zusammenbruch zu kommen, von dem 
kein einziges Land auf dieser Welt verschont bleiben würde.

Der Chef-Verhaltensökonom des moralisch und finanziell 
vollkommen abgewirtschafteten IWF, Olivier Blanchard, for-
derte kürzlich, den „globalen Aufschwung“ durch massive Kür-
zungen von Leistungsansprüchen, also Renten, Gesundheitsver-
sorgung etc. zu finanzieren. Genau das wird weltweit gemacht. 
Kalifornien hat gerade 60 Milliarden Dollar im Haushalt gekürzt, 
was allein 900.000 Kinder armer Familien ohne Krankenver-
sicherung läßt, und schneidet Arme, Alte und Behinderte von 
existentiell benötigter Hilfe ab. In allen europäischen Ländern 
gibt es entsprechende Pläne für drakonische Sparmaßnahmen, 
Kürzungen der Renten, Anhebung der Eigenleistungen bei der 
medizinischen Versorgung. Mit dem Ende der Abwrackprämie 
und dem Auslaufen der Kurzarbeit stehen Pleitewellen, Mas-
senarbeitslosigkeit und enorme Steuerausfälle ins Haus - eine 
Abwärtsspirale ohne Boden.

Angesichts dieser Realität ist die Unterzeichnung des Lissa-
boner Vertrags der EU der helle Wahnsinn. Die Mitgliedstaaten 
unterwerfen sich damit einer Schachtschen Austerität, geben 
jegliche Möglichkeit einer souveränen staatlichen Wirtschafts-
politik aus der Hand und beschließen das Abrutschen Europas 
in die Bedeutungslosigkeit einer untergehenden Kultur.

Genauso wahnsinnig ist die totale Vergrünung aller im Bun-
destag vertretenen Parteien. Nicht nur sind ausschließliche 
Investitionen in Energiequellen mit niedriger Energieflußdichte 
eine wirtschaftliche Sackgasse, an deren Ende ein Kollaps des 
Bevölkerungspotentials auf weltweit vielleicht noch eine Milli-
arde steht. Denn jede Stufe an Energieflußdichte im Produk-
tionsprozeß steht für ein bestimmtes Bevölkerungspotential. 
Aber selbst auf diesem Irrweg haben uns China und die USA 
schon überholt, die ganzen Steuergelder für die Subventionen 
von Wind und Sonnenergie sind eine totale Fehlinvestition.

Es gibt einen Ausweg. Aber er erfordert, daß wir uns völlig 
von den Axiomen der Globalisierung verabschieden, und dazu 
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gehört die EU-Diktatur ebenso wie Freihandel, WTO, Doha-
Runde, Shareholder-Value-Gesellschaft, CO2- Emissionshandel, 
grüne Technologien, Nahrungsmittelkartelle, etc. etc. Dieses 
Paradigma der vergangenen 40 Jahre ist unwiderruflich geschei-
tert.

Das jetzige monetäre System, bei dem es nur um den Profit 
von Wenigen auf Kosten von sehr Vielen geht, muß durch ein 
Kreditsystem ersetzt werden, mit dem die Bereiche des Gemein-
wohls befördert werden. Es muß der Tatsache Rechnung tra-
gen, daß die kognitiven Fähigkeiten des Menschen die einzige 
Quelle des gesellschaftlichen Reichtums sind. Weder die kolo-
nialistische Ausbeutung von Rohstoffen, noch die Kontrolle des 
Freihandels nach dem Prinzip, „Kaufe billig, verkaufe teuer“, 
schaffen Wert, sondern nur die Steigerung der Produktivität der 
eigenen Bevölkerung.

Ein solches System hatten wir in Deutschland schon einmal, 
und es ist noch gar nicht so lange her. Beim Wiederaufbau 
nach 1945 funktionierte die Kreditanstalt für Wiederaufbau, 
die an der Reconstruction Finance Corporation Roosevelts 
orientiert war, als staatlicher Kreditgeber für klar definierte 
Projekte. Innerhalb weniger Jahre war Deutschland aus einem 
Trümmerhaufen aufgebaut, und die ganze Welt bewunderte 
uns wegen des deutschen Wirtschaftswunders. Das bedeutete 
eben auch den Aufbau eines starken Binnenmarkts, Steige-
rung der Produktivität der eigenen Arbeitskräfte und Steige-
rung der Kaufkraft.

Deutschland wird aus der größten Wirtschaftskrise in der 
Geschichte nur herauskommen, wenn wir, zusammen mit einem 
Amerika in der Tradition Roosevelts, Rußland, China, Indien 
und anderen souveränen Nationen ein neues Finanz- und Wirt-
schaftssystem beschließen. In jedem der genannten Staaten gibt 
es eine wachsende Diskussion und die Erkenntnis, daß nur ein 
Neues Bretton-Woods-System einen Ausweg darstellt. Wir müs-
sen heute dringend an Roosevelts Absicht anknüpfen, der mit 
dem Bretton-Woods-System den Imperialismus und Kolonia-
lismus für immer überwinden wollte, was Truman leider nicht 
fortgesetzt hat.

Die BüSo ist nicht nur die einzige Partei in Deutschland, die 
nachweislich seit vielen Jahren prognostiziert hat, daß die Kasi-
no-Wirtschaft in einer Systemkrise enden würde. Wir vertreten 
seit langem das Programm einer neuen Finanzarchitektur. Ich 
persönlich habe 1997 den 1. Aufruf für ein Neues Bretton-
Woods-System verfaßt, also vor inzwischen zwölf Jahren (!), 
der seitdem von vielen Tausenden wichtigen Persönlichkeiten 
und Institutionen aus der ganzen Welt unterzeichnet worden 
ist. Im italienischen Senat und Parlament wurden wiederholt 
überparteiliche Resolutionen verabschiedet, die ein Neues 
Bretton-Woods-System fordern. Wir sind die einzige Partei in 
Deutschland, die ein Konzept für die Überwindung der Krise 

hat und die internationalen Verbindungen zu den Kräften in 
vielen Ländern hat, die eine neue gerechte Weltwirtschaftsord-
nung durchsetzen können.

Seit dem Fall der Mauer vertreten wir die wirtschaftliche 
und infrastrukturelle Integration Eurasiens durch den Ausbau 
der Eurasischen Landbrücke. Auch Nord- und Südamerika und 
Afrika sollen damit durch sogenannte Entwicklungskorrido-
re in einem Rekonstruktionsprogramm für die Weltwirtschaft 
verbunden werden. Der Hunger und die Armut auf der Welt 
könnten auf diese Weise in wenigen Jahren für immer eliminiert 
werden.

Wir brauchen einen Wissenschaftsmotor, der den durch die 
Krise verursachten Kapazitätsverlust durch entwickelte Techno-
logie wiedergutmacht. Deshalb soll Deutschland die bemann-
te Raumfahrt zu einer nationalen Priorität erheben. Kennedys 
Apollo-Programm, an dem viele deutsche Wissenschaftler mit-
gearbeitet hatten, hat bewiesen, wieviele Vorteile es für die zivile 
Wirtschaft bringt, sich mit den Herausforderungen des Welt-
raums erfolgreich auseinanderzusetzen. 

Geben Sie deshalb am 27. September der Büso beide Stimmen, 
denn alles wird in den kommenden Stürmen davon abhängen, 
daß unsere Lösungsvorschläge auf die Tagesordnung kommen.

Auch wenn die Dominanz der seichten Unterhaltung in den 
Medien manchmal Zweifel daran wecken: Ich glaube, daß die 
Deutschen sehr wohl das Potential haben, wieder zu einem 
Volk der Dichter und Denker zu werden. Wir müssen aller-
dings die wissenschaftlichen und kulturellen Schätze unserer 
klassischen Kultur wiederbeleben, Cusanus, Kepler und Leib-
niz studieren, Bach, Beethoven und Schubert spielen und sin-
gen, Lessing, Mendelssohn, und Schiller spielen und rezitieren. 
Dann werden wir die Kreativität für eine neue Renaissance für 
das 21. Jahrhundert entwickeln.

Für all das brauchen wir die Liebe zu Deutschland und eine 
leidenschaftliche Liebe zur Idee der Menschheit.

Schenken Sie mir und der BüSo ihr Vertrauen, wenn Sie 
Volksvertreter im Bundestag haben wollen, die es mit dem 
Grundgesetz ernst meinen, und nicht Ihre Rechte an Brüssel 
verscherbeln.

Wenn Sie die BüSo in den Bundestag wählen, wird der Lieb-
lingssatz der Deutschen - „Man kann ja doch nichts machen!“ 
- bald vergessen sein. Es ist höchste Zeit, daß das Verfassungs-
versprechen des Grundgesetzes, daß das Volk der Souverän ist, 
politische Realität wird. Deshalb mein Appell an Sie, liebe Wäh-
ler, und vor allem an diejenigen unter Ihnen, die das Vertrauen 
in die Politik schon verloren hatten: Wählen Sie die BüSo!

Wir sind das Volk!


